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Aus dem Veiche. 


Der vierte Sohn des Kaiſers,? 

2 ſers, Prinz Augu 
. von Preußen, der = 29. . M. 
Ge . Lebensjahr vollendet, iſt bereits am 
Br ge des Kaiſers als Sekonde⸗Lieutenant 
einem nee angeſtellt, allerdings exit mit 
am Patent vom 29. d. M. Er iſt zum Se⸗ 
nd Lieutenant im 1. Garde⸗Regiment ernannt 
Gren, eichzeitg auch à la suite des 2. Garde⸗ 
den J er Landwehr⸗Regiments geſtellt. — In 
en Yarlamenten wurde Kaiſers Geburtstag 
durch Feſteſſen begangen. Das Abgeordneten⸗ 
haus tufelte im Reichshof, die Mitglieder des 

eichstigs vereinigten ſich im Reſtaurant des 
Reichstagshauſes zum Feſtmahl. — Die Illumi⸗ 
nation in Berlin blieb geſtern um etwas 
hinter der Beleuchtung vergangener Jahre von 
Kaiſers Geburtstag zurück. Namentlich Privat⸗ 
wohnungen betheiligten ſich weniger daran. Der 
rund iſt ein naheliegender. Der Monat März 
wird Gelegenheit geben, bei der Zentenarfeier 
Berlin bis in die letzten Winkel erſtrahlen zu 
ſehen. In ſo ſchneller Aufeinanderfolge aber 
pflegt man Illuminationen nicht zu beranftalten. 
azu kommt, daß die bevorſtehende große 
kationalfeier auch gleichzeitig zu einem Feſte 
es regierenden Kaiſers werden wird. Trotzdem 
waren eine große Anzahl Geſchäftshäuſer nicht 
allein im Zentrum außerordentlich reich und ge⸗ 
ſchmackvoll beleuchtet. Aus dem Reiche liegen 
S zahlreiche Meldungen vor, u. a. aus 
J rin i. M., Bremen, Weimar und München. 
Vo, München fand bereits Dienſtag Abend zur 
Orfeier des Geburtstages ein Feſtmahl der 

ſiz ere des Veurlaubtenſtandes im alten Rath⸗ 
hausſaale ſtatt, wozu die Prinzen Ludwig, 
üpprecht, Franz, Leopold, Arnulf und Alfons 
zowie der Herzog Siegfried erſchienen waren. 
Prinz Ludwig, der den Trinkſpruch auf den 
rinzregenten ausbrachte, gedachte darbei in 
warmen Worten des Kaiſers, indem er betonte, 
daß Alle deſſen Veſtreben, Europa und insbes 
ſondere Deutſchland den Frieden zu ſichern, mit 
em größten Dank anerkennen und dieſem bisher 
erfolgreichen Beſtreben für und für den gleichen 
rfolg wünſchen. Hierauf brachte der Bezirks⸗ 
ommandeur Oberſt v. Goſen den begeiſtert 
aufgenommenen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, 
worauf die Muſik die „Wacht am Rhein“ ſpielte. 
Ebenfalls Dienſtag Abend gab der preußiſche 
Geſandte Graf Monts ein Feſteſſen, wozu unter 
anderen ſämtliche Miniſter erſchienen waren. 
Hierbei ſprach der Miniſter des Aeußern Frhr. 


v. Crailsheim auf den Kaiſer und Graf Monts 


auf die Bundesfürſten. Am Mittwoch gab der 
Prinzregeut eine Feſttafel zu 34 Gedecken, wozu 
der preußiſche Geſandte Graf Monts und die 


Mitglieder der Geſandtſchaft geladen waren. 
Ferner fanden Feſteſſen in allen Offizierkaſinos 
unter Theilnahme der königlichen Prinzen 
und der Generalität ſtatt, wie auch ein 
aus den Kreiſen . Bürgerſchaft veran⸗ 
ſaale. In Hamburg hatten nde 


und viele Privathäuſer, ſowie die Schi 

Hafen Flaggenſchmuck angelegt. Am Red 
erfolgte im Hamburger Hof das offizielle Se⸗ 
natsmahl, zu dem die Diplomaten und Spigen 
der Behörden geladen ſind. Das Mahl der 
Offiziere und der Hamburger Bürgerſchaft fand 
im Zoologiſchen Garten ſtatt. In Altona fand 
große Parade der Regimenter 76 und 31 nebſt 
der Bahrenfelder Artillerie vor dem Generals 
oberſt Grafen Walderſee ſtatt, der ein Hoch auf 
* Kaiſer ausbrachte. In Dresden brachte bei 
er Feſitafel König Albert, der die Uniform 
ar preußiſchen Garde⸗llanen⸗Regiments an⸗ 
8 4 die Geſundheit Kaiſer Wilhelms 
us. Bei dem großen Feſtmahl in Straßburg, 


an dem außer den Spike Zivil⸗ i 
tätbehörben eine N cn und Mili⸗ 
Bürger theilnahmen, brachte 

zu Hohenlohe⸗ 


aus: iederum ſind wir 


legenfeſt 


das Friedensbedürfnſtz Au Entgegenkomnten 
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i 80 
ger der „Fleiſinnigen Vereinigung“ en Anhäu⸗ z 


zuerſt durch den Seuator Witte, dann durch den 
Göttinger Profeſſor Bar. Bei den letzten W 


len ſiegte der konſervative Oberlandes 752 
rath von Buchka. in 2 — 
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Raum im Morgenblatt 


DCC 
Deutſchland. 

Berlin, 28. Januar. Durch die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den Finanzminiſter 
— wie er nach dieſer Verleihung heißt — 
von Miquel wird ohne Zweifel die Anerkennung 
des Kaiſers für die geſamte amtliche Wirkſamkeit 
des Miniſters, für die erneute feſte Begründung 
und Sicherung der preußiſchen Finanzen bekundet. 
Inſofern liegt kein Anlaß vor, nach einer ſpe⸗ 
ziellen Bedeutung dieſer Auszeichnung, der höch⸗ 
ſten in Preußen vorkommenden, zu ſuchen. 
Immerhin drängt ſich dabei von ſelbſt die Er⸗ 
innerung au die ſchroffen Angriffe auf, welche 
faſt unmittelbar vor dieſer Ordens⸗Verleigung 
das Zentrum durch ſeine Finanz⸗Kapazität Dr. 
Lieber gerade gegen die finanziellen Leiſtungen 
des Miniſters gerichtet hat, der — nach Herrn 
Lieber — durch ſeine Mitwirkung bei der Aus⸗ 
gabe dreiprozentiger Anleihen ein paar hundert 
Millionen Mark ſollte zum Fenſter hinaus ges 
worfen haben, Allerdings hatte es nicht an Ans 
zeichen gefehlt, daß in den dem Abg. Lieber 
naheſtehenden politiſchen Kreiſen ſein Auftreten 
einen ſehr unangenehmen Eindruck machte, daß 
man ſich dadurch kompromittirt fühlte. Es iſt 
ſehr bemerkt worden, daß gerade in den Tagen, 
als Herr Lieber eine dieſer „hochpolitiſchen Enun⸗ 
ziationen“ nach der anderen von ſich gab, der 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp im Herrenhauſe die Ge⸗ 
legenheit der Berathung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes fait gewaltſam benutzte, um in ſcharfem 
Gegenſatz zu dem Vorgehen des Herrn Lieber zu 
äußern: 

„Nun, deu Lehrern möchte ich noch einmal 
dieſe Worte entgegenrufen: weun das Geſetz zu 
Stande kommt, ſind ſie in eine weit beſſere Lage 
dadurch gekommen, daß ſie eine feſte Grundlage 
haben, auf welche demnächſt, wenn die Verhält⸗ 
niſſe es zulaſſen, aufgebaut werden kann, und 
ich habe nur den umigiten Wunſch, daß der 
Herr Finaunzminiſter noch recht lange den 
Staatsſäckel in ſeinen feſten und ſtrammen Hän⸗ 
den halten möge, damit er an dieſem Weiterbau 
arbeiten und denſelben fördern kann.“ 

Es iſt in der klerikalen Preſſe von den 
„hochpolitiſchen Euunziationen“ des Herrn Lieber 
denn auch recht till geworden. 


— Die „Freiſ. Ztg.“ berichtet: „Die frei⸗ 
ſinnige Volkspartei hat zum Etat des Reichs⸗ 
fanziers den Autrag eingebracht, „den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, das preußiſche Staats⸗ 
miniſterium zu bperaulaſſen, Vorkehrungen zu 
treffen, welche öffentliche Verdächtigungen der 
oberſten Reichsbehörden durch Organe der könig⸗ 
lich preußiſchen politiſchen Polizei, wie ſie im 
Prozeß Leckert⸗Lützow zu Tage getreten ſind, für 
die Zukunft ausſchließen“. Die Fraktion hat ſich 
zu dieſem Antrag insbeſondere veranlaßt geſehen 
in Folge der unbefriedigenden Haltung, welche 
der preußiſche Miniſter des Innern bei der Er» 
drterung der einſchlagenden Fragen in der erſten 
Berathung des Etats im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe eingenommen hat.“ 


— Die Mittheilungen über Mißſtände bei 
den direkten Einkäufen der Proviantämter von 
den Produzenten mehren ſich auffällig. So iſt 
der Hanauer Handelskammer ein bezeichnender 
Fall mitgeiheus worden. Ein Bauer kauft von 
einem Haudler Hafer und verkauft ihn, natürlich 
mit Gewinn, au das Proviantamt zu Bodens 
heim. Nach einigen Tagen will der Bauer bei 
dem Händler weitere Eintäufe machen, da das 
Amt weitere Lieferungen verlangt. Der Handler 
bietet jetzt ſein Getreide dem Amt direkt au, er⸗ 
halt aber die Antwort, daß vorläufig nur von 
Produzenten gekauft werden ſolle. Es liegt auf 
der Hand, day ſich die Preiſe für die Proviaut⸗ 
amter durch einen ſolchen doppelten Zwiſchen⸗ 
handel erheblich vertheuern. Aehuliche Falle 
iud auch aus anderen Orten berichtet worden. 
Bor einiger Zeit hat das baieriſche Kriegs⸗ 
unmifteru ſich ſogar genothigt geſehen, ganz 
ausdrucktich darauf yinzuweien, daz die Laud⸗ 
wuthe, die ſelbit gar nicht im Staude jeien, den 
Proviamtämtern Getreide zu liefern, vielfach Ge⸗ 
lreide von Häublern anjkautten und dies jelbſt⸗ 
verſtandlich mit Gewinn an die Aemter los 
wurden. Es geht hieraus hervor, daß die Me⸗ 


thode des direlten Gintaufs, ſobald ſie ſich nicht 


um die gegebenen Verhallniſſe kehrt, für die 
Proviantamter ihre großen Nachtheile hat. 
Miemandem iſt das Recht zu beſtreiten, dort ein⸗ 
öufaufen, wo es ihm gefalt und wo er das, 
was er zu taufen hat, verhäuuißmaßig am 
villigiten einkauft. Der Private wud fuüglech 
auch nicht daran gehindert werden tönuen, theurer 
einzukaufen, als die Marktpreiſe es geſtatten. 
Anders liegt der Fall bei den Proviantamtern, 
die ihre Ausgaben von deu Gelde beſtreiten, das 
durch die Geſautheit der Steuerzahler aufge⸗ 
bracht wird. Vie Proviantäamter haben zweifel⸗ 
105 die Verpflichtung, bei Wahrung der guten 
Qualitat des Getreides ſo billig zu kaufen, wie 
es den Umſtanden nach möglich iſt. So wenig 
es den Proviantämtern verargt werden kann, 


direlt von den Produzenten einzutaufen, jo 
ware es doch weder wirthſchaftlich noch 
poluiſch zu rechtfertigen, wenn die Aemter 


dies auf Koſten des vortheilhaften Einkaufs 
tyäten. Es hat ſich auch verſchiedentlich heraus⸗ 
gestellt, daß die Landwirthe gar nicht im Stande 
waren, Getreide in der Qualität und Quantitat 
u liefern, wie es von den Proviantämtern ver⸗ 
langt wurde. Wenn ſich dieſe dann nothgedrungen 
an die Händler wandten, waren die Agrarıer 


ſchnell mit ihren Klagen über die Venach⸗ 
theiligung der Landwirthſchaft bei der Hand, 
ſtatt darüber nachzuſinnen, wer und was die 
Schuld an dem Uebel trägt. 


Oeſterreich- Ungarn. 

sten, 27. Januar. Ueber den Trink⸗ 
1 ie deutſchen Votſchafters Grafen Eulen⸗ 
durg anläßlich der Geburtstagsfeier Kaiſer Wil⸗ 
helms ſchreibt das „N. W. Tagbl.“: Ju ge⸗ 
wohnter vornehmer Folm charakteriſirte der Vot⸗ 
ſchafter das Bündniß Oeſterreich⸗Ungarns mit 
Deutſchland und zeigte ſich wieder als den gründ⸗ 
lichſten Kenner hieſigen Terrains und der poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe. Die Worte Eulenburgs, 
auf deſſen Haltung und Stellung gewiſſe, viel» 
leicht nicht unalſſichtliche Mißdeutungen und Ver⸗ 


eee . 


Stettiner Zeitung. 


wird. 
Frankreich. 


für dieſen Fall franzöſiſche Seeſoldaten ausge⸗ 


Paris, 27. Januar. Die Armeekommiſſion ſchifft werden, um das Konſulat zu ſchützen. Es 


der Deputirtenkammer beſchloß heute im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Kriegsminiſter General 
Billot einſtimmig folgende Faſſung des Geſetz⸗ 
entwurfes über die vierten Bataillone anzu⸗ 
nehmen: Der Kriegsminiſter wird ermächtigt, je 
nach den Erforderniſſen des Dienſtes, den für 
die Rekrutirung zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
und den im Budget vorhandenen Geldern nach 
und nach ein viertes Bataillon in den ſub⸗ 
diviſionären Regimentern zu errichten, ohne daß 
die Stärke der drei erſten Bataillone unter die 
in dem Budget vom Jahre 1896 feſtgeſtellte 
Zahl hinuntergehen könne. Die Kommiſſion 
nahm ſodann den Bericht Mercier's an, welcher 
die Annahme des Geſetzentwurfs empfieh t, den 
er zur Zeit, als er Kriegsminiſter war, eilt 
brachte und der die Abſchaffung der Artillerie⸗ 
Territorial⸗Regimenter und die Reorganiſirung 
der zur Territorialarmee gehörigen Genietruppen 
und des Trains bezweckt. — Die Marine⸗ 
kommiſſion genehmigte den Geſetzentwurf behufs 
Bildung einer höheren Marineſchule. — Die 
Kommiſſion zur Prüfung des Antrages Guillemet, 
nach welchem dem Staate das Monopol der 
Rektifizirung von Alkohol übertragen werden ſoll, 
nahm den Bericht Guillemet's an. 


Italien. 

Rom, 27. Januar. König Humbert ſandte, 
zugleich im Namen der Königin, der königlichen 
Familie und des italieniſchen Volkes ein in herz⸗ 
lichen Worten abgefaßtes Glückwunſchtelegramm 
an den Kaiſer Wilhelm. \ 

In Genua fand an Bord des deutſchen 
Schulſchiffes „Stein“ anläßlich des Geburts⸗ 
feſtes des Kaiſers Gottesdienſt und Parade ſtatt, 
an welchem der Präfekt, der Bürgermeiſter von 
Genua, der Diviſions⸗Kommandant, der deutſche 
und der öſterreichiſche Konſul und viele Mit⸗ 
glieder der deutſchen Kolonie in Genua theil⸗ 
nahmen. Bei der Parade brachte die Beſatzung 
des „Stein“ ein dreifaches Hurrah auf den 
Kaiſer Wilhelm und ſeine Verbündeten, die 


Herrſcher Oeſterreich⸗Ungarns und Italiens aus. 


Der Präfekt ſprach dem Kommandanten des 
Schiffes ſeinen Dank aus. — Heute Abend giebt 
der Kommandant, Kapitän zur See von Ahlefeld, 
den Behörden von Genua ein Feſtmahl. 

Rom, 27. Januar. Die „Agenzia Stefani“ 
meldet aus Agordat vom 26. Abends: Die 
Lage iſt unverändert. Nach zuverläſſigen Nach⸗ 
richten verließen die Derwiſche Anfang Januar 
Ghedaret, plünderten auf ihrem Wege Bazas 
und ſetzten ihren Vormarſch in der Abſicht ſort, 
auch die Barias zu brandſchatzen und womöglich 
Agordat zu überfallen. Die Naſchheit, mit der 
die Barias ſich in die Berge zurückzogen, ſowie 
die Schnelligkeit der Konzentrirung der Italiener 
in der Ebene von Agordat machten die Abſichten 
der Derwiſche zu nichte. Gegenwärtig ſteht das 
Gros der Derwiſche in Verſchanzungen bei der 
Quelle von Amideb. Alle Brunnen in dem 
Lande des Feindes ſind zerſtört, und beſtehen 
ſolche nur noch auf der Route gegen Aim⸗Oaſa. 
Die fortgeſetzten Rekognoszirungen ſeitens der 
Italiener beſtätigen die bereits gemeldete Stärke 
der Derwifche. 


Spanien und Portugal. 


Donnerstag, 28. Zauuar 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


„, 


herrſchte auch das Gerücht, die Eingeborenen alsbald feſtes Logis an Land zu nehmen, fo 13 


man nichts Beſtimmtes, da auch die Zeitungen 
darüber nichts ſchreiben dürfen. Bei unſerer 
Abreiſe lagen engliſche, franzöſiſche und italie⸗ 
niſche Kriegsſchiffe im Hafen von Manila vor 
Anker und man erwartete ein deutſches und ein 
japaniſches Kriegsſchiff.“ — Wir wiſſen nicht, 
wie weit dieſe Angaben aus japaniſcher Quelle 
mit der Wirklichkeit übereinſtimmen, doch wird 
es mit den Spaniern ſicherlich ſchlimmer ſtehen, 
105 ihre Siegesberichte es glauben machen 
wollen. 


Serbien. 
Belgrad, 27. Januar. König Alexander 
verlieh dem Finanzminiſter Wuitſch und dem 


Uuterrichtsminiſter Nikolitſch den Weißen Adler⸗ 
Orden. 


Griechenland. 


Athen 27. Januar, Abends. Vor der 
Univerſität kam es zu ernſteren Ruheſtörungen 
ſeitens der Studirenden, welche die Entfernung 
des Profeſſors Galvani verlangten. Die 
Studirenden halten die zur Univerſität gehören⸗ 
den Gebäude beſetzt und laſſen Niemand paſſiren; 
fie beabſichtigen, die Nacht dort zu verbleiben. 
Die Zugänge zur Univerſität ſind militäriſch be⸗ 
wacht. Bei einem Zuſammenſtoße zwiſchen den 
Truppen und den Studirenden wurden ein 
Sergeant und zwei Studirende verwundet. Die 
Blätter, ohne Unterſchied der Partei, ſprechen ſich 
mißbilligend über das Verhalten der Studiren⸗ 
den aus. 


Die Goldproduktion des 
Jahres 1896. 


Die vorjährige Goldförderung hat mit 880 
Millionen Mark die höchſte Ziffer erreicht, welche 
ſie überhaupt je einmal erlangt hat. Erzielt 
wurde dieſes Ergebuiß durch die gewaltige Auf⸗ 
wärtsbewegung der Vereinigten Staaten. Das 
Newyorker „Engineering and Mining Journal“, 
das die erſte Einzelberechnung vornimmt, gelangt 
zu folgenden Ziffern: 


Vereinigte Staaten 228,.— 
R 


Aastra 1 
Rußland 126,4 
Minn 
A 24.— 
China 7 
Guinea (engl. u. franz.) 16,2 
Columbia 12,4 
Brafitien 9,9 
Deutſchland. 9,5 
Oeſterreich⸗-Ungarn 8 


Uebrige Länder 356 bez. 42 
zuſammen 873,6 bez. 880 
Die Jördermenge der Vereinigten Staaten, 
mit 228 Millionen Mark oder 40 Millionen 
Mark mehr als im Vorjahr, ſtellt 26 Prozent 
der Geſamtſörderung der Welt dar. Sie hat 
wieder die Höhe der 50er Jahre erreicht; dama.s 


Zur kritiſchen Lage der Spauier auf den u imlich betrug fie im Jahresdurchſchnitt 1851 bis 
Philippineninſeln bringt die japaniſche Zeitung 1855: 247, 1856-60: 215 Millionen Mark. 


„Jomiuri⸗Schimbun“ vom 13. Dezember einen 


Die neuere Zunahme iſt hauptſächlich Colorado, 


längeren Bericht von Augenzeugen. Wie inzwi⸗ Arizona und Alaska zuzuſchreiben; Colorados 
ſchen berichtet wurde, hat die japaniſche Regie- Probuktion betrug 1895 ſchon 60 Millionen 
rung das Kriegsſchiff „Joſchino⸗Kwan“ nach Ma⸗ Mark und iſt 1896 nicht unbedeutend geſtiegen. 


nila abgeſandt, doch hatten ſchon vor der Ankuuft 
dieſes Schiffes fünf von zehn japaniichen Firmen⸗ 
inhabern Manila verlaſſen und die übrigen ge⸗ 


dachten ihnen zu folgen, jo daß nur der neu⸗ 


ernannte Konſul und ſein Attachee zurückgeblieben 
ſein werden. 


nila und einer von ihnen war ſogar mit einer 
Eingeborenen verheirathet. Da fie aber uufer 
dem Drucke der ſpaniſchen Behörden keine Ge⸗ 
ſchäfte mehr machen konnten, jo faßten fie den 
Entſchluß, in ihr Vaterland zurückzukehren. Ener 
von den fünf am 11. Dezember in Kobe einge 
troffenen Japanern machte einem Mitarbeiter der 
Jomiuri⸗Schimbun“ folgende Mittheilungen: 
„Die Eingeborenen auf Manila planten ſchon ſeit 
längerer Zeit die Spanier zu vertreiben und 
vielleicht mit Hülfe fremder Mächte ein ſelbſtſtäu⸗ 
diges Reich zu begründen. Ihr Hauptführer 
Pedro ſchickte ſeine Angehörigen nach Japau und 
Formoſa und ließ heimlich unermüdlich die Be⸗ 
völkerung aufwiegeln. Der Aufftand ſollte 
eigentlich erſt Ende 1897 ausbrechen, doch wurde 
der Plan durch Unvorfichtigkeit oder Bere 
rath den ſpaniſchen Behörden ſchon im vorigen 
Jahre bekannt. Sie ließen hierauf mehrere 
Verdächtige verhaften und grauſam behandeln. 
Dadurch wurden die Verſchwörer genöthigt, frü⸗ 
her loszuſchlagen. Am 1. September machte die 
Regierung den Aufſtand öffentlich bekannt. Jetzt 
iſt ſchon die ganze Juſel Manila aufgeſtanden. 
Je grauſamer die Spanier die Eingeborenen be⸗ 
bandeln, deſto mehr greifen zu den Waffen. Ju 
Cavite befinden ſich an 100 000 aufſtändiſche 
Eingeborene, die bisher immer die Regierungs⸗ 
truppen zurückſchlugen. Zu Friedenszeiten unter⸗ 
hielt Spanien auf Manila 16 000 Schutzleute 
und Soldaten, jetzt ſind dort 20 000 Mann und 
6 ſpaniſche Kriegsſchiffe. Als wir Eude Novem⸗ 
ber Manila verließen, hörten wir, daß noch 
3000 neue Truppen von Spanien eintreffen ſoll⸗ 
ten. Unter den Regierungstruppen giebt es 
viele junge Leute von 17—18 Jahren, ihre 
Ordnung iſt mangelhaft und ihre Tapferkeit nicht 
beſonders; denn beim Kampfe ſtehen die einge⸗ 
borenen Mannſchaften im Vordertreffen, und 
wenn dieſe fliehen, fliehen auch die Spanier. 
Die Zahl der todten und verwundeten Spanier 
iſt ſchwer feſtzuſtellen. Das Hauptlager der 
Aufſtändiſchen, Cavite, hat eine ſehr günſtige und 
wichtige Lage; die Feſtung iſt nach deutſchem 
Muſter gebaut. Die Aufſtändiſchen find beſon⸗ 


e 


Die meiſteu von den zehn Kauf⸗ 
leuten befanden ſich ſchon lange Jahre in Ma- 


Nach der Anſicht von Fachleuten wird die Gold⸗ 
gewinuung im laufenden Jahre noch zunehmen. 
— Südafrika und Auſtralien haben ſich auf 
ihrer vorjährigen Höhe gehalten. Die Traus⸗ 
vaalminen halten zwar unter einer Reihe außer⸗ 
gewöhnlicher Störungen zu leiden, erzielten aber 
demungeachtet wider Erwarten noch eine kleine 
Zunahme; da im Berichtsjahr verſchiedene nene 
Minen in Thätigkeit geſetzt werden, jo ſteht ein 
baldiges Steigen der Jahresproduktion auf 250 
Millionen Mark in Ausſicht. Aus gleichem 
Grunde wird auch bezüglich Auſtraliens, nament⸗ 
lich für Viktoria und Neuſeeland, eine weitere 
Zunahme angenommen. — Judien hat in den 
letzten 6 Jahren ſeine Produktion verdreifacht 
und auch 1896 um weitere 6 Millionen Mart 
erhöht. Sie betrug 1890: 3270, 1891: 4060, 
1592: 5090, 1893: 6280, 1894: 6550, 1895: 
7790, 1896: 10050 Kiio. Nicht minder bes 
merkenswerth ſind die größeren Beträge von 
Mexiko und China, welch letzteres Land früher 
eine nur minimale Produktion hatte. Aber auch 
alle anderen goldproduzirenden Länder weiſen eine 
ſtetige Erhöhung der Förderungsmenge auf. 
Seit der Entdeckung der kaliforniſchen Gold⸗ 
felder iſt an God dreimal mehr zu Tage ge⸗ 
fördert worden, als in den vorhergegangenen 
350 Jahren. Mitte der 70er Jahre allerdings 
war in der Goldproduktion ein Stillſtand eins 
getreten; das Minimum wurde 1883 mit 416 
Millionen Mark erreicht. Seitdem jedoch hat ſie 
ebenſo ſtetig als gewaltig zugenommen; das 
Jahr 1892 ergab eine Ausbeute von 549, 1893: 
660, 1894: 755, 1895: 803, 1896: 873 bezw. 
880 Millionen Mark oder mehr als das doppelte 
der 1883er Ausbeute. Noch in einem Schreiben 
vom März 1894 hielt die bimetalliſtiſche Autori⸗ 
tät, der Geologe Sueß an der Anſicht feſt, daß 
die Förderungszunahme nur eine aufſteigende 
Welle von höchſtens 10 —25jährige Dauer bedeute. 
Aber in der ſtetigen Zunahme giebt ſich doch eine 
Entwickelung von anhaltender Dauer kund, wie 
ſie in der neueren Vervollkommnung der 
Metallurgie, der Technik, des Kommunikatious⸗ 
weſens, in dem ziel⸗ und plaugemäßen Ausbau, 
wie auch darin begründet iſt, daß ſich das 
europäiſche Kapital in einer ungeahnten Höhe für 
den Minenbetrieb engagirt hat. Es ſcheint, als 
ob ſich Natur und der neuzeitliche Fortſchrut 
gemeinſam verbunden hätten, um das bime⸗ 


talliſtiſche Schlagwort von der Goldknappheit se 


absurdum zu führen. 


fie zu bleiben gedenken. Die Firma Sloman ift 
angeblich bereit, die Lohnforderung der Schauer⸗ 
leute zu bewilligen und die Regelung der Ar⸗ 
beitszeit den Stauern zu überlaſſen. Das Ge 
werkſchaftskartell überſandte dem Ausſchuß der 
Bürgerſchaft eine Entrüſtungsreſolution wegen 
der Polizeimaßregeln. Bislang ſind 216 Straf⸗ 
befehle ergangen, 150 ſtehen noch aus. Es ilt 
auf 1171 Tage oder 3546 Mark Geldſtrafe 
kannt worden. 130 gerichtliche Verfahren ſind 
eingeleitet, 40 ſind erledigt. 3 
_ 


18 Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Januar. Ueber die bedauer⸗ 
lichen Vorgange, welche ſich am Abend nach dem 
großen Zapfenſtreich in einem Theile der Alte 
ſtadt aoſpielten, gehen uns von Seiten des 
Herrn Polizeipräſideuten nähere Mittheilungen 
zu, die ſich ihrem weſentlichen Inhalt nach mit 
der von uns geſtern gebrachten Notiz durchaus 
decken. Die Ausſchreitungen wurden nur dadurch 
möglich, daß bei Beendigung des Zapfenſtreiches 
alle verfügbaren Schutzleute aufgeboten wer⸗ 
den mußten, um den Platz vor der Hauptwache 
frei zu halten. Die Zahl der zur Verfügung 
ſtehenden Schutzleute habe ſich als zu gering er⸗ 
wieſen, um neben dem außerordentlichen Auf⸗ 
gebot noch eine ausreichende Beſetzung der 
übrigen Straßen zu ermöglichen, gegen die 
Polizeiverwaltung könne jedoch ein Vorwurf nicht 
erhoben werden, da alle vorhandenen Kräfte 
aufs äußerſte angeſpannt und ſelbſt diejenigen 
Schutzleute herangezogen worden waren, welche 
um 10 Uhr den Nachtdienſt anzutreten hatten. 
Die geſamte Polizeimacht war auf die Beine 
gebracht worden, doch zählt die Schutzmannſchaft 
hier uur 161 Leute, wovon für die acht Reviere 
le drei Maun Revierwache, ferner die Beſetzung 
der Zentralwache, die Theaterwache und einige 
als trank beurlaubte Leute in Abzug zu bringen 
ſind. Mit den dann verbleibenden Beamten 
mußte die verhältnitzmätzig lange Strecke für den 
Aufmarſch und Abmarſch des Zapfenſtreiches 
bejegt werden. Gegen 9 Uhr hatte ſich 
nun; vor der Hauptwache eine ungeheure 
Menſchenmaſſe augeſammelt und als der 
Zug des Zapfenſtreichs mit der unver⸗ 
meidlichen Eskorte dort ankam, wurde die 
Poſition ſo ſchwierig, daß aus den Revieren, 
denen die Beſetzung der Altſtadt zufällt, die 
Schutzleute nach dem Platz vor der Hauptwache 
dirigirt werden mußten. Auch nach Beendigung 
des Zapfenſtreiches verharrte die Menſchenmenge 
auf dem Platze, wodurch die Schutzleute ver⸗ 


hindert wurden, in die Reviere zurück zu 
gelangen. Inzwiſchen löſten ſich von dem 
großen Menſcheuknäuel Einzelne, im Ver⸗ 


gältniß wenige 


ö Perſonen ab und bega 4 
über die Grüne a 4 


Schanze oder den Roſengarten 


zum Bollwerk inunter, von woher dann der 
Einbruch der Rotte erfolgte, ſodaß alſo die 
Tumultuanten gleichſam von hinten in die Stel⸗ 


lung eindrangen. Die Behauptung, daß der 
Kravall ſich ohne das Aan ee von 
Schutzleuten habe entwickein und ausbreiten 
konnen, ſei irrig. Der Rotte, welche beim 
Zigarrenhändler Zickert in der großen Dom⸗ 
ſtraze plündernd eindrang, ſtellten ſich drei 
Schutzleute, Dallmann, Broszat und Divorazek 
eutgegen, von denen zwei mit blanker Waffe den 
Pöbel auseinander trieben. Auch die Bande, 
weiche in die Roßmarktſtraße eindrang, wurde 
durch Schutzleute aufgehalten und einer von den 
Hauptbetheiligten verhaftet. Bei jo außerordent⸗ 
chen Auforderungen, wie ſolche am Abend des 
Zapfeuſtreiches geſtellt wurden, reiche die geringe 
Zahl der verfügbaren Schutzleute nicht aus und 
beklagte der Herr Polizeipräfident, daß einem 
von idm geſtellten Antrage auf Vermehrung der 
Schutzmannſchaft nur in ſehr beſchränktem Maße 
ſtattgegeben worden ſei, er habe 80 Mann er⸗ 
beten und 12 bewilligt erhalten. Trotzdem die 
Stadt ſtetig an Ausdehnung gewinne, ſei eine 


Verminderung der zur Bewachung nöthigen 
Exelutivbeamten eingetreten, denn obgleich 
leder Schutzmann in der zweiten acht 
Dienft thun müſſe, wären doch nur 40 


Mann für den 


— 


0 den Patrouillendieuſt aufzubringen, 
während früher 120 Nachtwächter — 
waren. Verhaftungen find nachträglich in 
großer Zahl vorgenommen worden und fanden 
lich vielfach bei den feſtgenommenen Perſonen 
Zigarren und Rauchrequiſiten aus dem Zickert⸗ 
ſchen Laden vor, natürlich wollen die meisten 
Beſitzer dieſe Sachen von Unbekannten gekauft 
haben. Als Rädelsführer werden drei Burſchen 
Namens Haſchte, Friede und Kempin bezeichnet. 
— Der Studentenausſchuß der Univerſität 

Greifswald hatte aus Aulaß des Kaiſer⸗ 
Geburtstages einen allgemeinen Studenten⸗ 
kommers veranſtaltet, an dem ſich die geſamte 
Studentenſchaft betheiligte. Nach dem Kaiſer⸗ 
Hoch wurde folgendes Telegramm an Se. 
3 abgeſandt: 17 

„Vom Feſtkommers, den ſie bege t, 

Eutſendet Eurer Mofa Te 

Die Greifswalder Studentenſchaft 

Ergebenen Glückwunſch Mann für Mann 

Im Vollgefühl der Jugendkraft, 

Und ſchließt ſich treuen Deutſchen an 

Fürs Vaterland in Einigkeit, 

Treu ihrem Kaiſer allezeit.“ 

Der Studentenausſchuß 
der königl. Univerſität Greifswald. 
Auch an den Fürſten Bismarck wurde eim 

Huldigungstelegramm abgeſandt. 

m 1. April werden 1600 Bahnſte ig⸗ 
ſchaffner im Gebiet der preußiſchen Staats 
bahn nen angeſtelt werben. Bisher verſahen ge. 
prüfte Fahrſchaffner den Dieuſt. Die außer⸗ 
ordentliche Vermehrung des Perſonals hat vor 


Allem darin ſeinen Grund, daß am 1. April nicht 


bon die 5 hn verſtaatlicht wird, 


* 


ſiſche Ludwigsba 
ondern da auch die Bahnſperre nun im geſom⸗ 


an —— 
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ten Bereiche der Staatseiſenbahnen eingeführt ſartillerie⸗Regiments Nr. 2 ernannk. Tuchen, einer verhältnißmäßig großen Anzahl von Studi⸗f§ 179 I 5 Allg. L.⸗R. über die Analphabeten amb 
werden ſoll. h Sekonde⸗Lieutenant vom 1. pommerſchen Feld⸗ renden der hieſigen Hochſchulen, zur Nachtzeit kann nicht zur Anwendung gelangen, ebenjo Aer a ng 1 * 5 Bruck 
— Die „Kreuzztg.“ beſchwert ſich twieder|utillerie-Negiment Nr. 2, zum uverzähligen und am frühen Morgen die Straßen unferer| wenig wie dieſe Beſtimmung dann Platz greift, Santos per März en per Mai 51,00 


wenn Jemand zwar plattdeutſch, aber nicht hoch⸗ 
deutſch ſprechen kann. 


TTT 
Vermiſehte Nachrichten. 


— Im Laufe des vergangenen Sommers 
wurde im Kaiſer Wilhelm⸗Kanal zu wiederholten 
Malen eine Verſuchsfiſcherei angeſtellt, um zu 
ermitteln, welchen Einfluß das in den Kanal 
eindringende Seewaſſer auf den Fiſchbeſtand 


Stadt mit furchtbarem Gebrüll und Gejohle zu 
durchziehen und Exceſſe ſchlimmſter Art zu ver⸗ 
üben, nimmt leider in erſchreckender Weiſe zu, 
und ſelbſt der Umſtand, daß von den Gerichten 
in letzter Zeit mit ſtrengen Strafen, ja ſogar mit 
entehrendem Gefängniß gegen dieſe Störenfriede 
vorgegangen wurde, hat nicht abſchreckend gewirkt. 
Im Gegentheil! Es hat faſt den Anſchein, als 
ob man ſich's jetzt erſt recht zur Aufgabe gemacht 
hütte, ſich jedes Anſtands⸗ und Sittlichkeitsge⸗ 


per September 51,75, per Dezember 52,50. 
1 27. Januar, Nachm. 3 Uhr. 5 

Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 

1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 

frei an Bord Hamburg per Januar 9,12 ½, per 

Februar 9,10, per März 9,12 ½, per April 

9,15, per Mai 9,22 ½, per Auguſt 9,50. — 


Bremen, 27. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Prem ier⸗Lieutenant befördert. von der Hardt l., 
zremier⸗Lieutenant vom poſenſchen Feldartillerie⸗ 
Negiment Nr. 20, unter Belaſſung in dem 
Kommando als Adjutant bei der 2. Feldartillerie⸗ 
Brigade und unter Verſetzung in das 1. pom⸗ 
merſche Feidartillerie⸗Regiment Nr. 2, zum 
Hauptmann befördert. Flügge, Oberſtlieutenant 
A la suite des Fußartillerte⸗Regiments von 
Hinderſin (pomm.) Nr. 2, und Inſpekteur der 
1. Artillerie-Depot⸗Inſpektion, zum Kommandene 


über einen Einbruch der Antiſemiten 
in den konſervativen Parteibeſtand. 
Das Blatt entnimmt der „Starg. Ztg.“ folgende 
Mittheilung: „Für den Wahlkampf der im Som⸗ 
mer 1898 ſtattfindenden Reichstagswahl hat die 
Deutſch⸗ſoziale Reformpartei jetzt auch im Wahl⸗ 
kreiſe Pyritz⸗Saatzig, der ſeit vielen Jahren durch 
den bewährten kouſervativen Abgeordneten v. 
Schöning vertreten wird, die Mobilmachungsmaß⸗ 
regeln begonnen. Von ungefähr 50 Zuhörern 


r 


ſprachen hier am Sonntag der Schriftſteller Puch⸗ des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 10. ernannt. Fiss bar zu zeigen. Im Strafvollſtreckungsge⸗ er . \ Noti d 5 
f . 3 8 e ee n a 1 ausgeübt hat. Das Ergebniß geht dahin, daß Notirung, der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
ſtein aus Berlin und der Reichstagsabgeordnete[ Wendland, Premier⸗Lieutenant vom Fußartillerten Tüngup zu Stadelheim haben bis jetzt mehr als die Süzwaſſerfif che in Folge 18 . Sal. Toko 5,75 B. RNuſſiſches Petroleum. 


80 Studirende bereits Freiheitsſtrafen abgeſeſſen. 


Dr. Förſter.“ Der Abg. Liebermann v. Sonnen⸗[Regiment von Hinderſin (pomm.) Pr. 2 ein DE. ; I 22 MI 1 
berg, ſo bemerkt dazu entrüſtet die „Kreuzztg.“, Patent feiner Charge verliehen. Lufteroth, Ter Jaſpektor ſowie der Hausarzt dieſer Anſtalt See e eden kund elle Deringe, pp Armour ehrt ar pr. ib 281 Br 

2 7 2, ram 5 7 . R: * es babe K. 2 7 e . 5 N F — e e 2 .n [7 4 “0 77 
nennt das „Stärkung der Rechten auf Koſten der Premier⸗Lieutenant von der Reſerve des haben ganz beſonders in letzter Zeit lebhafte waſſerfiſche getreten ſind. Die Lebensbedingungen Choice Grocery 23½ Pf., White label 23½ Pf., 


Linken“. 

— Bisher war es dem Publikum geſtattet, 
während der ganzen Dauer der Geſchäftsſtunden 
bei den Gerichtsſchreibereien der 
königlichen Amtsgerichte Anträge per⸗ 
ſönlich anzubringen. Nach der neuen, am 1. Ja⸗ 
nuar d. J. in Kraft getretenen Geſchäfts⸗ 
anweiſung für Gerichtsſchreiber find dem Publi⸗ 
kum nur in den Vormittagsſtunden von 9—11 
Uhr die Gerichtsſchreibereien geöffnet, und darf 
— außer ganz eiligen Anträgen, wie Teſtamen⸗ 
ten ꝛc., in der übrigen Geſchäftszeit ein perſön⸗ 
licher Verkehr der Gerichtsſchreiber mit dem 
Publikum nicht ſtattfinden. 

— Auf dem Bahnhofe zu Paſewalk ver⸗ 
unglückte vorgeſtern Abend der Hülfsweichen⸗ 
fteiler Paſſow. Nach Einfahrt des Stralſunder 
Zuges wurde derſelbe todt zwiſchen dem Geleis 
aufgefunden. Nach amtlichen Ermittelungen iſt 
er bon dieſem Zuge durch eigene Unvorſichtigkeit 
überfahren und getödtet. Ein Arm war ihm ab⸗ 
gefahren und das Genick gebrochen. Paſſow 
hinterläßt Frau und zwei Kinder. 

— In der Krankenanſtalt Bethanien iſt 
vorgeſtern eine Dame aus Gollnow aufgenom⸗ 
men, um ſich einer Operation zu unterziehen, 
welche in Folge der Nichtbeachtung einer Ver⸗ 
letzung nöthig geworden iſt. Die Dame verletzte 
1 ſich vor einiger Zeit beim Flaſchenaufziehen den 
Zeigefinger der rechten Hand, ohne der Wunde 
| weitere Beachtung zu ſchenken. Vor einigen 
* 
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Tagen mußte der verletzte Finger amputirt 
werden; jetzt hat ſich die Wunde ſo verſchlim⸗ 
mert, daß wenig Ausſicht auf Erhaltung der 
Hand vorhanden iſt. 

* Der auf einem Getreideboden an der 
Speicherſtraße beſchäftigte Arbeiter Eduard Wilde 
verunglückte heute Vormittag durch Sturz von 
einer Treppe und erlitt ſchwere innere Ver⸗ 
lletzungen. W. fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Aufnahme. 
7 — (perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) Erbgroßherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz königliche Hoheit, General⸗Lieutenant 
A la suite des 2. pommerſchen Ulanen⸗Re⸗ 
giments Nr. 9, zum General der Kavallerie bes 
fördert. v. Podewils, Premier⸗Lieutenant vom 
kuolbergſchen Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau 
(2. pomm.) Nr. 9, zum Hauptmann und Kom⸗ 
. pagnie⸗Chef befördert. Gamm, Premier⸗Lieute⸗ 

nant vom Infanterie-Regiment von der Marwitz 
(8. pomm.) Nr. 61, zum Hauptmann und Kom⸗ 
pagnie⸗Chef, v. Mellenthin, Sekonde⸗Lieutenant 
von demſelben Regiment, zum Premier⸗Lieutenant 
befördert. v. Scheven, Hauptmann à la suite 
des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments 
Nr. 2, als Kompagnie⸗Chef in das Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. 
pomm.) Nr. 2 einrangirt. Leu, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef vom Infanterie⸗Regiment Graf 

Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, unter Stellung 

à la suite des Regiments, als Lehrer zur 

Kriegsſchule in Anktam verfetzt. Schröder I., 
| Premier⸗Lieutenant von demſelben Regiment, 
zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef, de Niem, 
Sekonde⸗Lieutenant von demſetben Regiment, 
zum Premier⸗Lieutenant befördert. Goetze, Pi 
mier⸗Lieutenant vom pommerſchen Füfſilier⸗RHe⸗ 
giment Nr. 34, zum Hauptmann und Kom⸗ 
pagnie⸗Chef, v. Fuchs, Sekonde⸗Lieutenant von 
demſelben Regiment, zum Premier⸗Lieutenant be⸗ 
fördert. Kaulbach I., Premier⸗Lieutenant vom 
6. pommerſchen Jufanterie⸗Regiment Nr. 49, 
unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge, 
in das 3. oberſchleſiſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 62 verſetzt. Schramm, Premier⸗Lieutenant 
| vom Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. 
N pomm.) Nr. 61, unter Belaſſung in dem Kom⸗ 

mando bei der Militär⸗Intendantur, in das 6. 
pommerſche Infanterie⸗Regiment Nr. 49 verſetzt. 
. 
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v. Müller, Premier⸗Lieutenant vom Infanterie 
Regiment Herwarth von Bittenfeld (1. weſtfäl.) 
Nr. 13, in das Infanterie⸗Regimeut von der 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 verſetzt. Allardt, 
Hauptmann vom 6. pommerſchen Infanterie-Re⸗ 
giment Nr. 49, zum Kompagnie⸗Chef ernannt. 
Boyſen, Sekonde⸗Lieutenant von demſelben Re⸗ 
| giment und kommandirt als Kompagnie⸗Offizier 
bei der Unteroffizier⸗Schule in Weißenfels, zun 
Premier⸗Lieutenant befördert. Matthiaß, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant vom Infanterie⸗Regiment Nr. 
129, zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef be⸗ 
fördert. Eickhoff, Hauptmann und Kompagnie⸗ 
5 Chef vom Jufanterie⸗Regiment Prinz Moritz von 
Auhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42, unter Be⸗ 
förderung zum überzähligen Major, aggregirt. 
Beß, Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment 
Prinz Moritz von Auhalt⸗Deſſau (5. vomm.) 
| Nr. 42, zum Kompagnie⸗Chef ernannt. von der 
Oſten, Sekonde⸗Lieutenant von demſelben Re⸗ 
giment, zum Premier⸗Lieutenant befördert. 
Schelle, Premier⸗Lieutenant vom 6. pommerſchen 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 49, unter Entbindung 

von dem Kommando als Inſpektious⸗Offizier bei 

der Kriegsſchule in Metz, in das Jufanterie⸗Re⸗ 

| giment Vogel von Falckeuſtein (7. weſtfäl.) Nr. 
8 56 verſetzt. Chriſtiani, Premier⸗Lieutenaut vom 
2. thüringſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 32, 
unter Beförderung zum überzähligen Hauptmann, 
in das 6. pommerſche Jufanterie⸗Regiment Nr. 
49 verſetzt. v. Redern, Premier⸗Lientenaut vom 
Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. 
(1. pomm.) Nr. 2, ein Patent ſeiner Charge ver⸗ 
liehen. von Sell, Premier⸗Lieutenant vom 4. 
Garde⸗Regiment zu Fuß, von dem Kommando 
als Inſpektions⸗Offizier bei der Kriegsſchule in 
Anklam entbunden. Rietſchier, könig! ſächſiſcher 
Premier⸗Lieutenant vom 4. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 103, Wunderlich, Sekonde⸗Lieutenant vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 141, als Inſpektions⸗ 
Offiziere zur Kriegsſchule in Anklam kommandirt. 
von Wedel, Major und Eskadrons⸗Chef vom 
Dragoner⸗ Regiment von Wedel (pomm.) Nr. 
11, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
Dreher, Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef vom 
2. pommerſchen Ulanen Regiment Nr. 9, der 
Charakter als Major verliehen. von Zglinitzki, 
Premier⸗Lieutenant vom Huſaren⸗Regiment Fürſt 
Blücher von Wahiftatt (pomm.) Nr. 5, zum 
überzähl.Rittmeiſter befördert. v. Kameke, Sekonde⸗ 
Lieutenant vom Huſaren-⸗Regiment Fürſt Blücher 
von Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5, zum überzähligen 
Premier⸗Lieutenant befördert. Zedler, Oberſt⸗ 
lieutenant und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
2. weſtfäliſchen Feldartillerie⸗Regiments Nr. 22, 
1 Kommandeur des 1. pommerſchen Feld⸗ 
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litthauiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 12, 
Sekonde⸗Lieutenaut in dem genannten Regiment, 
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem pom⸗ 
merſchen Trafin⸗Bataillon Nr. 2, im aktiben 
Heere, und zwar als überzähliger Premier⸗ 
Lieutenant mit einem Patent vom 4. Jauner 
1896 bei dem pommerſchen Train⸗Bat z inon 
Nr. 2 wiederaugeſtellt. Freiherr vom Romberg, 


Portepeefähnrich vom Grenadier⸗Regiment König büßung der Strafe wieder abgeholt werden, be⸗ 
mit finden ſich dieſe Studirenden meiſt in hochgradig 


Friedrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, 
einem Patent vom 15. Februar 1896, von Putt⸗ 
kamer, von Tresckow, Portepeefähnrichs von dem⸗ 
ſelben Regiment, Liman, Portefeefähnrich von 
demſelben Regiment, dieſer unter Verſetzung n 
das Infanterie⸗Regiment Nr. 129, Söhntein, 
Bauer, Portepeefähurichs vom pom merſchen 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34, Orland, Nhau, 
Rasmus, Portepeefähnrichs vom Infanterie⸗ 
Regiment von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, 
Graf von Rittberg, Portepeefähnrich vom 
Küraſſier⸗Regiment Königin (pomm.) Nr. 2, 
von Suchodoletz, Portepeefähnrich dom 1. pom⸗ 
merſchen Feldartillerie⸗Regiment Nr. 2, Sperl, 
Portepeefähnrich vom 2. pommerſchen Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 17, Petri, Schmittendorff, 
Portepeefähnrichs vom Infanterie⸗Regiment Graf 
Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, von Wedel, 
Schulz, Portepeefähnrichs vom Jufanterie⸗ 
Regiment von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, 
Kulspel, Portepeefähnrichh vom pommerſchen 
Jäger-Bataillon Nr. 2, Picht, Portepeefähnrich 
vom pommerſchen Jäger⸗Bataillon Nr. 2, dieſer 
unter Verſetzung in das Jufanterie-Regiment 
von Grolman (1. poſen.) Nr. 18, Muſchner, 
Portepeefähnrich vom pommerſchen Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2, Thiem, Baars, Portepee⸗ 
fähnrichs vom Pionier⸗Bataillon Nr. 17, — zu 
Sekonde⸗Lieutenants befördert. Radmann, Vize⸗ 
feldwebel vom Landwehr-Bezirk Stettin, zum 
Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments von Hinderſin (pomm.) Nr. 
2 befördert. Witte, Premiei⸗Lieutenaut von der 
Reſerve des pommerfhen Pionier⸗Bataillons 
Nr. 2 (Raſtenburg), zum Hauptmann befön dert. 


Die Haus⸗Kollette, welche mit Genehmigung 
Seiner Excellenz des Herrn Ober⸗-Präſidenten 
von dem unterzeichneten Kommiſſariat zum 
Beften der hülfsbedürftigen durch eine 
Staats⸗Beihülfe nicht unterſtützten Kriegs⸗ 
Veteranen am Schluß des vergangenen Jahres 
veranſtaltet wurde, hat den Reinertrag von 
2515,27 Mark ergeben. Die Vertheilung iſt in. 
der Weiſe erfolgt, daß 41 Veteranen, welche 
nach amtlicher Ermittelung als völlig erwerbs⸗ 
unfähig, als würdig und auf's dringlichſte 
unterſtutzungsbedürftig ſeſtgeſtellt waren, zu 
Weihnachten je 20 und am Kaiſergeburtstags⸗ 
Feſte noch je 10 Mark, im Ganzen alſo ein Ge⸗ 
ſchenk von je 30 Mark erhalten haben. — Weitere 
110 als theilweiſe erwerbsunfähig, als 
würdig und dringend uuterſtützungsbedürf⸗ 
tig ermittelte Veteranen ſind am Geburtstags⸗ 
feſte mit je 10 Mark unterſtützt worden; ein 
gleiches Geſchenk haben zu Weihnachten bezw. 
Kaiſers Geburtstag noch 29 Veteranen⸗Witt⸗ 
wen erhalten. Der hierzu aufgewendete Mehr⸗ 
vetrag iſt aus den laufenden Jahres Beiträgen 
der Kaufmannſchaft, zweier Logen und mehrerer 
Verwaltungs-Mitglieder entnommen worden. 
Das Kommiſſariat ſpricht allen gütigen Gebern, 
welche durch ihre Gaben für die in Elend und 
Noth befindlichen alten Kriegstheilnehmer und 
deren Wittwen die vorbezeichneten Uuter⸗ 
ſtutzungen ermöglicht haben, ſeinen tief empfun⸗ 
deuen Dank aus und verbindet hiermit die herz⸗ 
liche Bitte um weitere geneigte Zuwendung von 
Spenden, weil noch fortdauernd die Noth⸗ 
wendigkeit zu Unterſtützungen auf Grund ein⸗ 
gehender Geſuche feſigeſtellt wird. 

Stettin, den 28. Januar 1897. 

Das Stadtkreis⸗Kommiſſariat 

des MNationaldauks für Veteranen, 
Gaede, Major a. D., Stadtrath, Borfigender. 

Hüfer, Stadtſekretär, Schriftführer. 
Mar Metzler, Kaufmann und Konſul, 


Schaͤtzmeiſter. 


Aus 

II Greifenhagen, 27. Jaunar. Der Glöck⸗ 
ner Weißenberg verunglückte heute Morgen bei 
dem Läuten der Kirchenglocken und zog ſich eine 
Quetſchung und einen Bruch des Oberſchenkels zu. 

Dran burg, 27. Jauuar. Die Eni⸗ 
hüllung des hicſizen Kaiſer Wilhelm⸗Deukmals 
findet am 22. März d. J. ſtatt, die hieſigen 
Stadtverordneten haben als Reſtbetrag zu den 
Koſten deſſelben 1500 Mark bewilligt. 

0 Kolberg, 27. Januar. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete von Schenckendorff hat ſich bereit 
erklärt, im hieſigen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
verein einen Vortrag über „Spielplätze für Kin⸗ 
der“ zu halten. 


3 


Geriehts⸗Zeitung. 

München, 26. Januar. In letzter Zeit 
haben ſich hier auffällig die Fälle gemehrt, daß 
Studenten wegen Ausſchreitungen der verſchieden⸗ 
ſten Art zur ſtrafrechtlichen Verantwortung ge⸗ 
zogen und nicht, wie ſonſt üblich, mit Geld, ſon⸗ 
dern mit Haft und jogar mit nicht unbedeutenden 
Gefängnißſtrafen belegt wurden. Dieſe Art der 
Beſtrafung wurde, wie die „Münch. N. N.“ be⸗ 
merken, bei der Häufung der Fälle hauptſächlich 
deshalb gewählt, weil die Richter der Anſchauung 
waren, daß eine noch jo hohe Gelbſtrafe nicht 
den Schuidigen ſelbſt, ſondern deſſen Angehörige 
trifft, die in den Geldbeutel greifen müſſen, um ihren 
Sohn vor eutehrender Haft oder Gefäuguißſtrafe 
zu bewahren. Weiter wurde aber auch in Er⸗ 
wägung gezogen, daß man zu Freiheitsſtrafen 
greifen müſſe, weil eben die ausgeſprochenen 
Geldſtrafen ſich gegen das wüſte nächt iche Trei⸗ 
ben als fruchtlos erwieſen, und daher ein energie 
ſches Mittel gewählt werden mußte, um anf den 
frwolen Ueberunth der nächtlichen Ruheſtörer 
nachhaltig einzuwirken und ſie vor weiteren der⸗ 
artigen Ausſchreitungen abzuhalten. Aber ſelbſt 
dieſe Abſchrecküngsart hat bis jetzt nicht die be⸗ 
abſichtigten Erfolge erzielt, wie aus den Aeuße⸗ 
rungen des Oberamtsrichters Rupprecht her vor⸗ 
geht, die dieſer im öffentlichen Sitzungsſaale des 
Amtsgerichts München I gethan hat: „Die Unſitte 

\ 


%; 


früher Klage darüber geführt, daß ſich dieſe Sorte von 


Aufläthiaſten Weiſe benimmt und oft in einem 
i 


für dieſe letzteren ſcheinen vollſtändig vorhanden 
zu ſein. Auch iſt anzunehmen, daß Heringe im 
Kanal gelaicht haben. Der Aalbeſtand iſt gut 
und wird wahrſcheinlich eher zu- als abnehmen. 
Ob die Salzwaſſerfiſche den früheren Beſtand 
an Süßwaſſerfiſchen vollſtändig erſetzen werden, 
läßt ſich zur Zeit noch nicht mit Sicherheit bes 
urtheilen. s 

— (Die Armee des Generals Bumm.) Aus 
Baſel wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet: Das 
Schauſpiel einer ſtreikenden Armee war im 
hieſigen Stadttheater Anlaß einer heiteren 
Scene. Die Statiſten hatten ſich verſchworen, 


Sendenten in der frechſten, gemeinſten und 
Zuſtand zum Strafantritt ſich einfindet, der jeder 
Beſchreibung ſpottet. Abgeſehen davon, daß dieſe 
Herren ſtets von einer größeren Anzahl von 
Kollegen und Kommilitonen in Fiakern zum Ge: 
fängniß geleitet und auf dieſelbe W ife nach Ver⸗ 


angeheitertem Zuſtande, und es werden angeſichts 
des Gefängniſſes Ausſchreitungen verübt, die nicht 
ſelten Anlaß geben, gegen dieſe Krakehler neuer⸗ 
dings ſtrafrechtlich einzuſchreiten. Nach der Ent⸗ 
laſſung und ſelbſt während der Inhaftirung ſolcher 
„Herren“ treffen an die Beamten und das Per⸗ 
jonat des Strafpollſtreckungsgefäuguiſſes, ſowie 
au die Häftlinge ſelbſt offene Poſtkarten und 
Briefe des gemeinſten und ordinärſten Inhalts 
ein, eine Handlungsweiſe, die ſich von ſelbſt rich⸗ 
tet. Die Auſicht und bisherige Uebung, daß man 
durch einige Tage Haft das Ehrgefühl dieſer 
jungen Herren wieder wachrufen könnte, hat ſich 
als irrig erwieſen. Es wird daher in Zukunft 
wohl nöthig werden, daß gegen eine ſolch ver⸗ 
rohte Jugend mit ganz exemplariſchen Strafen 
vorgegangen werden muß. Ich bin daher, ſoviel 
in meiner Macht ſteht, auch feſt gewillt, wenn 
dieſer Unfug und dieſe unerhörten Exceſſe nicht 
bald aufhören, in jedem Falle das Strafmaximum 
von ſechs Wochen zu verhängen, denn die Herren 
Studirenden wollen es nicht anders! Auſtatt zu 
Aale um ſpäter . Staatsbürger zu werden, 
neipt man gan ü i inirt fi n x l 
ſelbſt an 7 15 u 0 den, zur Prügelaustheilung bereitſtehenden Re⸗ 
aus ihrer Nachtruhe, ſchlägt ſich mit Fiakern und bellen geführt. Todte gab es keine. 

balgt ſich mit Gelichter ſchlimmſter Sorte auf 2 
offener Straße herum und beläſtigt und verhöhnt 
schließlich die ohne dies jo ſchwer dienſtlich in 
Anſpruch genommene Gendarmerie. Schreitet 
dieſe dann gegen ſolch' gebildete Flegel ein, dann 
fühlen ſich dieſe jungen Herren auf einmal wieder 
als Studenten und wollen mit Glacéhandſchuhen 
angefaßt ſein. Nicht die Fröhlichkeit und Heiter⸗ 
keit der anſtändigen ſtudirenden Jugend ſoll eins 
geſchränkt, ſondern die unerhörten Auswüchſe 
ſtudentiſcher Ausgelaſſenheit und flegelhaften 
Uebermuthes müſſen eingedämmt werden. Zu 
wiederholten Malen habe ich es hier im Gerichts⸗ 
ſaale den Studirenden ſchon ans Herz gelegt, 
ſich anſtändig und ordentlich zu führen, wie man 
es von gebildeten Leuten erwartet, und nicht 


Ziel zu erreichen, wählten ſie die Aufführung 
der „Großherzogin von Gerolſtein“, wo alles 
Perſonal von Nöthen iſt, um die Armee des 
Generals Bumm aufmarſchiren zu laſſen. Aber 
die Empörer vergaßen die Geiſtesgegenwart der 
Regie. Deun als der Duodegzgeneral feine 
Truppen vorführte, erklärte er der Landesherrin 
vor verſammeltem Publikum, er könne nicht mehr 
Mannſchaft aufbieten, da die auderen im Streike 
ſtehen. Zugleich gewahrten die Zuſchauer unter 
allgemeinem Ergöten, daß die Regie nicht nur 
alles treugebliebeue verfügbare Perſonal in Unis 
form geſteckt, ſondern daß ſich unter der bunten 
Armee ganz beſonders zierliche Jünglinge befan⸗ 
den, ſolche, die man ſonſt in Gazeröckchen als 
Ballerinen zu bewundern pflegt. Unter polizei⸗ 
lichem Schutz wurden nach beendigter Vorſtellung, 
die wenigen Getreuen durch die draußen harren⸗ 


Vörſen⸗Beriehte. 
Stettin, 28. Januar. Wetter: 


754 Millimeter. Wind: SW. 


Privat⸗Ermittelung. 
Weizen flau, 165—167. 
Roggen flau, 121--122,50. 
Hafer ruhig, 128—132. 


iofo 70er 37,3 bez. 
Petroleum loko ohne Handel. 
Rüböl unverändert, loko ohne Faß bei 
Kleinigkeiten 54,50 B., per Jaunar 55,50 B 
per April⸗Maf 55,75 B. 


Exceſſe zu ae die man bisher nur von 
einer gewiſſen orte von Leuten geringſter 32 TU ET 
9 5 geringike Berlin, 28. Januar. (Berliner Produktes 


Bildung gewohnt war. Allein umſonſt! Wenn 
die Herren Studirenden dieſe gut gemeinten Rath⸗ 
ſchtäge nicht befolgen und beherzigen wollen, dann 
müſſen fie eben auch die Folgen tragen und es 
au ihrem eigenen Leibe erfahren, daß auch ein 
Sludent auf Grund der geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen gehalten werden kann, ſich ordentlich und 
anſtändig zu führen!“ 

— Seit einigen Jahren wird bei dem Ber⸗ 
liner Amts- und Landgericht I von einer Hagel⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft auf Gegenſeitigkeit eine 
überaus große Zahl von Prozeſſen auf Zahlung 
von Prämien und Nachſchüſſen anhäugig gemacht. 
Die Beklagten, welche ſich über gauz Preußen 
vertheilen, müſſen nach § 23 der Zivilprozeßord⸗ 
nung in Berlin Recht nehmen, jo daß, da es ſich 
immer um Beträge unter 390 Mark handelt, das 
Landgericht Bertin 1 als Berufungsinſtanz und 
zwar die 16. Zivilkammer deſſelben alle dieſe 
Streitigkeiten und die dabei auftauchenden Rechts⸗ 


markt. Privat⸗Ermittelungen.) Weizen 
Mai 174,50. Befeſtigend. 
Roggen loko 125,00 bis 126,00, ver 
Mai 127,25, per Juni 129,00. Ruhig, befeſtigt. 
Hafer loko 132,00 bis 146,00, per Mai 
130,50 nom. Still. f 
Rüböl loko m. F. 56,70 nom., loko o. F. 
55,50 nom., per Mai 56,50. Matt. f 
Spiritus (amtl.) loko 70er 39,00, loko 
50er —,—, per Mai 43,40, per September 44,40. 
Befeſtigt. 
Mais loko 96,00 bis 99,00 nom., per 
Mai 83,00 nom. Still. 
Petroleum 21,10. Feſter. 


Wetter: Schön. 


per 


London, 28. Januar. 


Berlin, 28. Januar. Schlußf⸗ktourſe. 


fragen endgültig entſcheidet. Es handelt ſich in Neat, lee % doc og benden kur 203 85 
den meiſten Fällen darum, daß die Geſellſchaft] de. 7 „„ a 
von den Verſicherten Zuſchüſſe verlangt, während] Teutige Reichsam. 3% 9860 Sa kurz 80,95 

0 


Pomm. Pfandbriefe 3% 100,70 
2 


do. do. 
do. Neuländ. Pfdbr. 6 100,70 
9% neuländ. Pfandbrieſe 94 25 


ihnen die Agenten die finanzielle Lage der Ge⸗ 
ſellſchaft als eine glänzende geſchildert hatten. 
Die „Bl. f. Rpfl.“ veröffentlichen eine ganze 


Neue Dampfer⸗Compagule 
n 
„Union“, Fabrik dem 


Reihe von Eutſcheidun aus welchen die Rechts⸗ eee eee rodukte 1190 B 
Reihe von Eutſcheidungen, e e echts⸗ - 4 u 8 aumwolle 2 78% 75 
grundſätze, welche das betreffende Berufungs- Nene Eifand⸗ Oi 65 10 44 dent. Bop But 1 o. | n 7.00 7.00 
gericht befolgt, erſichtlich find. Die folgenden | Ungar. Goldrente 104,0 b. 1900 unk. 102% PetroleumRohes (in Caſes) 6,10 | 6,70 
/ | 600 | 6,00 
ſich der Verſicherte nicht auf Abreden mit deut Punch. 5% Jade v. 1890 28 50 Stett. Stadtanleihe / % — do. in Philadelphia.. 5,95 | 5,95 
Agenten als die Verſicherungsgeſellſchaft bindend Aut wonemzarenir ar. 108.00 Ultimo. Rourſe: Pipe line Certificates. | 85,00 | 85,00 
berufen, dem Verſicherten aber ift es unbenom⸗ de. de. ven 168“ 10825 3 Schmalz Weſtern fteam... 4,17½ 4,20 
men, den Verſicherungsvertrag auf Grund Irr⸗ N 5 Sn do. Rohe und Brothers. 455 | 45 
thums oder Betruges anzufechten, und es wird da Banknoten Safla 216.45 Donate Teng 385 50 Zucker Fair refiuing Mosco⸗ 
dieſes Aufechtungsrecht dadurch nicht ausge⸗ „ e vados „ » 2 60% „een 2/18 
ſchloſſen, daß der Verſicherungsantrag die Er⸗ en (10045 ZZ Funde 11080 Weizen ftetig. 
klärung enthält, „daß alle Erkaärungen und Bere] do. 6100) 47 101.00 Pibernlebergw.- Oeſenſg. 1340] Rother Winters lok o. 93,87 | 94,87 
ſprechungen des a Ber Hane ſind“. Hatte do. . ve Dre na Std. 0% 52,40] per Januar 84,75 85,87 
nun der Agent dem Verſicherten vorgeſpiegelt, die] Ai 4% 100,75 | Dfpreuß: @idbapn 94.50 er nn . . 86,12 87,37 
Geſellſchaft ſei ſehr reich, verfüge über Millionen FR Emilfen. e 101,70 wa ee 11310 — Maaaa 8287 83,87 
nd. Hatte cr bie wahre Thakjarhe / T mann tm A| Der Sue. . | 80.00 | 80,75 
daß ſie erhebliche Nachſchüſſe erheben mußte, ſo Stettiner Straßendahn 111 50 Franzosen 15470 Kaffee Rio Nr. 7 loko . . . 9,87 9,87 
liegen betrügliche Vorſpiegelungen des Agenten Petersburg kurz 21615 We Prince-Henridahn 9510) per Februor ... ES SE 9,40 9,40 
vor, für welche Br ae aufzukommen Tendenz: Schwächer. meh Pr. RE at 
hat. Ein ſolcher Betrug re ytfertigt den Beklag⸗ . e (Spriag⸗Wheat clears 3,60 | 3,60 
ten zum Rücktritt von dem Verſicherungsvertrage. Paris, 27. Januar, Nachm. (Schluß⸗[ Mais ſtetig, = 
Hat aber der Verſicherungsnehmer in Keuntuiß Kourſe.) Feſt. 26 per JannaTw eu 28,37 28,25 
des Betruges noch Zahlung an die Verſicherungs⸗ „, I. a. 10 102.60 per Man 29,62 29,50 
geſellſchaft geleiſtet, ſo geht er des Rechts, 8 Aal 7 „ 91.17½ 90.60 per Ii! „30,75 | 30,62 
den Verſicherungsvertrag wegen Vetruges auzu⸗ Portugiesen e 2,0 2390 Kupfer 12,00 12,00 
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ſllichwelg des Aertenntuiß er a and ix vu 18 18 103,50 He Wetzeibefsat, nach ivervogt | 3 
eige tr uſſen de 189 25 2, 0 
ein e Anfechtung . zu er⸗ 57 Ben de 189 4. 5,65 9040 Chicago, 27. Januar. 5 ” 
blicken. — Ein Beklagter hatte vor ſeiner Unter=| 32% Ruf. Ann.... —.— | 100,40 4 Y e 
ſchrift ausdrücklich erklärt, er trete nur auf ein 100 al Geue . 00e.. Bus 23.40 1 7 eig, per Januar. 28 | ans 
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Jahr der Geſelſchaft bei, und der Verſicherungs⸗ 3% Shanier außere Anleihe. ...| 62,76 | 6225 Mais ftetig, per Januar... 2799 | 21,57 
iuſpektor hatte ihm gejagt, es bedürfe einer Kün⸗ RE nn 21.52½ 21,4½ Pork per Januar 27,75 | 7,80 
Daun uon fal in 6d ame 05 at des Türtifche Vodſe . . 109.50 108,50 Spe dh ſhort clear... 2 4,12¼ 4.12½ 
jahres von ſelbſt zu Ende. Der Verſicherungs⸗ 4% türk, Pr. Obligationen. 452.00 | 452,00 — x 
antrag aber war von dem Verſicherungsinſpektor] Tabacs Otlom 2. 38,00 5 70 1 
A N } 337,00 Woll⸗Berichte. 

eigenmächtig dahin ausgefüllt worden, daß der] 4% ungar. Goldrente —— —.— . 
Beklagte auf fünf Jahre ſeine Feldfrüchte ver⸗ Merldienal⸗Aktie ...... 633,00 | 630,00 London, 27. * Wollauktion. 
ſichere. Bei dieſer Sachlage hat das Landgericht Franzoſen . sarah . 774,00 | 773,00 Tendenz faſt, . Auſtralier und feinſte 
den Beklagten zur Zahlung der Prämie und des Lomba rden. —— — ſcombing greaſies uſtralier ½ Penny über vorige 
Nachſchuſſes für ein weiteres Jahr nicht für G. de France. 3660,00 369000 Schlußpreiſe, andere unverändert. Cap good 
verpflichtet gehalten. — In einem anderen Falle a : 1 . 5600 ven greaiy_ "/a 1 über Eröffnung; anhaltender 
hatte der Verſicherte den Einwand erhohen, daß Crodie Lyonnais . 785.00 561,00 Bedarf fur Amerika. 
er Analphabetz ſei, nur Waſſerpoluiſch leſen ober 776.00 706800 n —T——————— 
könne, nicht aber die im Hochpolniſchen abgefaßt | angl. Esa. 109,0 | 108,C0 3 
geweſene Polize. Der Einwand hat nicht] Rio Tinto Aktien 696.00 | 693,00 Waſſerſtand. 
durchgegriffen. Es wurde in dem Prozeßverfah⸗ Nopinſon Akten 213.5 213,00 * Stettin, 28. Januar. Im Revier 5,26 
ren bekundet, daß der Unterſchied zwiſchen] Suezkanal⸗Aktien ........+- 9905 06 43 Meter — 16 9". 
Waſſerpolniſch und Hochpolniſch kein ſo bedeu⸗ 5 50 Amſterdam EN 5 ar 122˙62 
tender ſei, wie vie Platte und ene . tze 8 M.. 4.62 5.25 FEC TTT 
ſo daß ſich ein Waſſerpole mit einem Hochpolen [ech Bond ae ROBINTE 25,18 5 
ganz. gut sagen 5 n re ee 1 25,10%¼ J 25.20 Baustellen 
önne, vorausgeſetzt, daß er überhaupt Gedruckte ne REIT 39 7 898,50 —.— — . 5 i 5 8 
fertig leſen könne, den Verſicherungsantrag im Wien .. 1 .. 208,25 208,25 | der Tauben ; ‚Babelaborfers und Warſowerſtraße. | 
Allgemeinen entziffern und daraus entnehmen Irhwatdiskont —— —— Eu Stadtbezirk Stettin belegen, billig zu verkaufen 
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worauf es ankomme. Die Beſtimmung des 


ſtatt funfzig Centimes das Doppelte als abend- 38 
liches Spielhonorar zu verlangen, und um ihr] 


Spiritus per 100 Luer A 100 Prozent 


elgten ku 30 ˙8 
Berliner Dampfmädfen 119 75 29 


Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 22 Pf. 

Peſt, 27. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko geſchäftslos, per 


Frühjahr 8,09 G., 8,10 B., per Mai⸗Juni 
8.08 G., 8,09 B. Herbſtweizen 7,55 G., 
7.57 B. Roggen per Frühjahr 6,66 G., 
6,68 B. Hafer per Frühjahr 6,08 G., 


6,10 B. Mais per Mai⸗Juni 3,95 G., 3,96 B. 
Raps per Auguſt⸗September 11,20 G., 11,30 B. 
Wetter: Schön. 

Amfterdam, 27. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,75. 
Amſterdam, 27. Jauuar. Bancazinn 


‚00. 

Amſterdam, 27. Januar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine flau, 
per März 197,00, per Mai 193,00. Roggen 
loko ruhig, do. auf Termine flau, per März 
105,00, per Mai 107,00, per Juli 104,00. 
. loko 29,75, per Mai 29,37, per Herbſt 
27,50. 

Antwerpen, 27. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,00 bez. 
u. B., per Januar 18,00 B., per Februar 
18,25 B., per März —,.— B. Ruhig. 

Antwerpen, 27. Januar. Schmalz per 
Januar 48,75. Margarine —. 

* Paris, 27. Januar, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,50 bis 25,00. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Januar 26,87, per Februar 
a per März⸗Juni 27,50, per Mai⸗Auguſt 

8,00. 

Paris, 27. Imuar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Januar 22,35, per Februar 22,35, per März⸗ 
Jani 23,00, per Mai⸗Auguſt 23,30. Roggen 


Trübe. beh., per Januar 15,60, per Mai⸗Auguſt 14,85. 
Temperatur + 2 Grad Reaumur, Barometer] Mehl ruhig, ver Januar 47,70, per Februar 


47,55, per März⸗Juni 47,70, per Mai⸗Auguſt 
48,10. Rüböl ruhig, per Januar 57,75, u 
Februar 57,25, per März⸗April 57,75, per Mais 
Auguſt 58,50. Spiritus beh., per Januar 


32,25, per Februar 32,50, per März⸗April 
Sr per Mai⸗Auguſt 34,00. — Wetter: 
ewölkt. 


Havre, 27. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 


„per März 62,50, per Mai 62,75, per September 


63,75. Ruhig. 

London, 27. Januar, Nachm. 2 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht. Markt träge. 
Weizen ruhig, aber nur zu niedrigeren Preiſen 
verkäuflich, Hafer ¼ Sh. niedriger. Von ſchwim⸗ 
mendem Getreide Weizen flauer, Gerſte geſchäfts⸗ 
3 amerikanischer Mais ziemlich bes 
gehrt. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 27 320, Gerſte 15 990, Hafer 15 020 
Quarters. 

London, 27. Januar. An der Küſle 3 
Weizenladungen angeboten. 

London, 27. Januar. 96proz. Java⸗ 

ig. Rüben ⸗Rohzucker 
Centrifugal⸗Kuba 


zucken 11,25, ruhig. 
tofo 9,12, ruhig. 

London, 27. Jannar. Chili⸗Kupfer 
51,62, per drei Monate 51/1. 

Glasgow, 27. Januar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
48 Sh. 1 d. Warrants middlesborongh III. 
41 Sy. ½ d. 

Newyork, 27. Januar. 


(Anfangskourſe. 
Weizen per Mal 83,37. | 


Mais per Mai 


„50. 
Newyork, 27. Januar, Abends 6 Uhr. 
N . 


